Behind The Scenery: „Nocturnal Beauty Of A Dying Land“

REVIEWS

Hypnosis #5:

Junge, der Sound auf dem Tape ist zwar nicht fett, soll aber ´ne zweite Kopie sein! Dafür ist die Mucke der absolute Killer. Schneller und melodischer Death Metal, wie man ihn mag. Hier erinnert die Mucke sehr geringfügig an vielleicht In Flames, aber absolut irgendwie anders, und ich würde sogar behaupten besser! Das ganze soll wohl jetzt im Oktober auf CD kommen! Man, die brauche ich dann wirklich , denn hier ist wahrscheinlich eine Band am Werk, die nicht lange auf den von vielen lang erwarteten Plattenvertrag warten muß, wenn die Jungs das richtig anfassen! Wirklich Hammer!

Lärmbelästigung #4:

Trotz der zahlreichen Unkenrufe, der Death Metal sei tot, gibt es noch immer ein paar Optimisten, die die Hoffnung auf Besserung der Situation nicht aufgeben. Manchmal wird dieses Warten und Hoffen sogar belohnt, nämlich dann, wenn der Underground mal wieder eine solche Perle hervorbringt, wie Behind The Scenery eine sind. Mit ihrer Mischung aus progressiven und melodischem Death Metal haben es die fünf Schwaben geschafft, mich in Verzückung zu versetzen wie keine andere „neue“ Band in diesem Jahr. Auch wenn man die Einflüsse von Bands wie Dark Tranquillity, Death (achtet mal auf die Tapping-Einlagen) und vielleicht auch Night In Gales nicht ganz verleugnen kann, so werden diese doch nicht einfach abgekupfert, sondern derartig geschickt dezent zitiert, daß eine vielschichtige, höchst interessante Songstruktur mit ausgeprägter Melodieführung und progressiven Elementen entsteht, die trotz der relativ kurzen Biographie dieser Kapelle bereits sehr ausgereift klingt. Technisch sind diese Herrschaften sowieso über jeden Zweifel erhaben, speziell bei den zahlreich eingestreuten Cleanparts läßt sich erkennen, daß die Musiker ihr Handwerk durchaus verstehen. Was auf musikalischer Seite also stimmt, wird durch eine sehr professionelle Gestaltung der CD abgerundet. Fazit: Kaufen! (Lutz)

Eternity #6:

Oha, was taucht denn da wie aus dem Nichts auf und schickt sich an, neue Maßstäbe in der deutschen Metal-Szene zu setzen? Fünf Mannen aus dem Schwabenländle legen hier ihr absolut und mehr als ausgereiftes Debüt in Eigenregie vor. Es gab tatsächlich vor dieser CD keine Veröffentlichung des Quintetts. Umso beeindruckender diese Leistung. Haben noch vor einem Jahr Night In Gales den Underground von hinten aufgerollt, schicken sich BtS an, ihnen das gleich zu tun. Ich für meinen Teil glaube jedenfalls, daß diese Band nicht sehr lange ohne Deal bleiben wird. Es ist schon fast unglaublich, wie die Schwaben hier zu Werke gehen. Diese CD enthält sieben Songs, die sich am ehesten am Melodic Death von Dark Tranquillity messen lassen. Dabei braucht man diesen Vergleich in keinster Weise zu scheuen, denn sowohl von den Melodien, als auch von den technischen, fast progressiven Raffinessen fährt der Fünfer oberstes Niveau! Leicht anzuhören ist dies beim ersten Hördurchgang, ob der vielen Frickeleien, sicher nicht, doch der Genuß wird von mal zu mal immer größer und die Scheibe will schon gar nicht mehr aus dem Player. (Kay)

Mystical Music #3:

Vom Sound her passen BtS wunderbar ins schwedische Götheburg! In dieser Band steckt aber weitaus mehr als nur eine Kopie irgendwelcher Schwedenbands, denn wenn man bedenkt, daß die Band gerademal eineinhalb Jahre in dieser Besetzung spielt, ist die technische Reife echt enorm. Die Gitarristen verstehen ihr Handwerk teuflisch gut und schon allein die Anfänge von Songs wie „Blinded By Abnormity“ zeigen, daß haufenweise Übung hinter der ganzen Technik steckt. Die Band versteht es sehr, mit viel Abwechslung komplizierte Melodiebögen, Akkustikpassagen und powervolles Drumming zu vereinen. die Bandmitglieder sind hörbar gut aufeinander eingespielt. Das Songmaterial würde ich als eine Mischung von Dark Tranquillity und Opeth beschreiben, wobei BtS auch wirklich dem Stand dieser Bands ein gutes Stück nahe kommen und wenn ich bedenke, daß das hier überhaupt gerademal die erste Veröffentlichung der Band ist, ziehe ich echt den Hut!

Deftone #2:

Musikliebhaber aufgepaßt! Das lange verschollen geglaubte Juwel des Death Metals ist wieder aufgetaucht! Es heißt „Nocturnal Beauty Of A Dying Land“ und ist das Debüt einer bisher vollkommen unbekannten Band namens BtS, die uns hier eine sehr eigenständige Form des Deaths vorstellen. Geschickt werden brachiale Riffs in rasend schnellem Tempo mit ruhigen Mittelteilen verbunden. Man webt um die grobe Death-Metal-Struktur geschickt klassische Parts und liebäugelt hie und da eine wenig mit dem Power/Prog-Metal. Feine Sache! Vorliegende CD ist das Resultat aus, wenn ich mich nicht irre, zwei Jahren intensiver Arbeit, vor der man wirklich den Hut ziehen muß, denn hier stimmt einfach alles, die Produktion, das Songwriting, der Sound...einfach alles! BtS lassen den komischen neuen Output von Edgee Of Sanity vor Neid erblassen und lassen In Flames wie kleine Schulkinder aussehen, jawohl! Kauft diese CD, kauft diese CD, sag ich! (Martin Seidel)

Deftone #2 (Doppelkritik):

Ich schätze mal, daß „Skydancer“ von Dark Tranquillity nachhaltigen Einfluß auf BtS hatte, jedenfalls möchte man kaum glauben, daß die Band aus Deutschland und nicht aus Schweden kommt. In bester Gothenburg-Manier prügeln uns die Musiker ihre Songs um die Ohren und bringen damit sogar Dark Tranquillity in Verlegenheit. Auf jeden Fall brauchen sich BtS nicht vor ihren Vorbildern zu verstecken., denn sowohl im Songwriting als auch im spieltechnischen Bereicht sind sie mindestens ebenbürtig. Ich würde sogar soweit gehen und „Nocturnal Beauty...“ mit dem Klassiker von Dark Tranquillity auf eine Stufe stellen. Denn es ist die Ausgewogenheit von Härte und Melodie, die den neuen Alben der Schweden fehlt und die BtS wiederentdeckt haben. (Michael Schwarze)

The Truth #2:

Also wer hier das Teil haben muss, ich hoffe das sind einige, die werden hier eine kleine Anzeige in „The Truth“ finden können (wo denn?; D. L.).

Ich wusste ja, daß Hessen ein klein wenig mit ihrem Humor kokettieren. Doch der Brief, der dieser CD beilag, ist schon ein Hammer. Dabei werde ich mich hüten, die Scheibe zu verreissen. Das Teil ist super produziert, die Musik ist megacool und die Scheibe wird garantiert sämtlichen Leutchen Freude machen. Was soll ich sage, daß IN FLAMES umziehen sollen, vielleicht ins schöne Hessenland. Denn da gibt es die wahre Szene für melodischen Death Metal, kein Scheiss! Wenn ich bedenke, daß wir alle immer gen Schweden schauten, obwohl das Gute so nah ist, fällt es mir doch recht schwer, dies zuzugeben. Die Jungs sind so eigenständig, daß sie es eigentlich verdient hätten, in jeder Chartliste zu erscheinen. (10 von 10 Punkten)

Burn Out #7:

Eines vorweg: diese CD ist für mich sicherlich schon jetzt eine der professionellsten und bestproduziertesten Eigenveröffentlichungen, die dieses Jahr aus deutschen Landen kommen. Zuerst dachte ich, daß ich eine CD einer Plattenfirma in den Händen halte, denn das Coverartwork von BTS wirkt schon mal mehr als professionell und hebt sich mächtig von den typischen Covern vieler Eigenveröffentlichungen ab. Bei der Musik und Produktion verhält es sich nicht viel andersw, glasklarer, aber immer noch druckvoller Sound, der den Melodic Death Metal der Fünf ins rechte Licht rückt. Melodic Death Metal ist für viele schon ein Hinweis, wenn ich aber Göteburg Sound sage, sollte es auch beim letzten klingeln. Die Band hat ihre Einflüsse sicherlich bei Bands wie den alten Dark Tranquillity usw. erworben, denn teilweise klingen einige Parts verdächtig nach der „Skydancer“-Scheibe, gerade beim Opener „Apostle Of Greed“ kommt das zum Vorschein. Aber egal, nach Night In Gales, die den weeg zu einer Plattenfirma ja mittlerweile gefunden haben und Burden Of Grief gibt es in Deutschland nichts vergleichbares an Bands, die mit BTS mithalten können und ich bin mir sicher, daß auch diese Kombo blad unter die Fittiche einer Company genommen wird. Wenn die Band es schafft, noch ein wenig mehr Eigenständigkeit in ihren Sound zu bringen, kann sie in Zukunft sicherlich noch einiges reissen, da bin ich mir sicher. Schweden Death Fans sollten somit nicht mal mehr mit der Wimmper zucken un DM 15,- plus DM 3,- für P+V schnellstens in einen Umschlag packen und an Behind The Scenery, c/o Holger Speidel, Eislinger Str. 31, 73037 Göppingen auf den Weg bringen.

Wild Storm Zine #2:

Nach dem eher ruhigen Intro Schreie, Brüller und höllische Gitarren und Drums. Oh mein Gott!. Das sind Behind The Scenery und glaubt mir, ihr werdet euch noch lange, lange an sie erinnern. Ohne ein Demo kommen sie mit ihrer Debüt-CD und dem melodische Death Metal, den sie spielen, um euch den Kopf zu waschen. Ihre Solos, die an zahlreichen Stellen zu finden sind, das Schlagzeug, das immer schnell gehalten ist, der Baß, der den wütenden, schreienden Gesang von Holger Speidel umtanzt und die kristallklare Produktion stellen dieses Album an die erste Stelle der besten Death Metal Veröffentlichungen des vergangenen Jahres. 

Die beste Umschreibung für die Musik von B.T.S. ist N.W.O.S.D.M., obwohl sie Deutsche sind. Ihre Einflüsse von Dark Tranquillity, In Flames, Opeth und Dissection sind prägnant. Testet sie an und wenn sie euch nicht gefallen, dann schickt sie mir, was soll ich noch sagen!

Metal Invader (Greece) 6/98:

Oopps! Here we have a gold mine. B.T.S. isn’t an ordinary group. They play what we call New Wave of Swedish Death Metal in an extraordinary way (some groups mentioned: Dissection, In Flames etc.). Add to their sound a little bit of Carcass and Night In Gales, the facht, that they have a great artwork despite the fact that the CD is self-financed and you easily reach the conclusion that such a release cannot be missed by anybody who likes the groups mentioned and who respects himself. I don’t have to say anything else.
